Bsp. für eine Sachanalyse in der PLP: 

Kaschnitz – ein ruhiges Haus

Sachanalyse

Marie Luise Kaschnitz (1901-1974) will nach ihren eigenen Worten den Blick auf die wunderbaren Möglichkeiten und tödlichen Gefahren des Daseins lenken. Ihr Werk umfasst im Wesentlichen Lyrik und Kurzprosa. Ihre stark ausgeprägte Kindheitserinnerung spiegelt sich immer wieder in Ihrem Werk (Popp und Mingel, Das dicke Kind, Das letzte Buch etc). Zahlreiche Leerstellen und die Vorliebe für das offene Ende fordern geradezu zur Interpretation heraus. Hinzu kommt ein moralisch-lehrhafter Zug Ihrer Literatur. Alles zusammen machte sie zur idealen – vielfach editierten - Lesebuchautorin für Schüler.

Der kurze Prosatext Ein ruhiges Haus handelt von der Wohn- und Lebenssituation von „Menschen wie Du und Ich“ der 50er und 60er Jahre. Mit „Mieter“, „Hauswirt“, „Nachbarin“ sind soziologisch Typen beschrieben, die den Leser auf die soziale Ungleichheit in städtischen Ballungsgebieten hinweisen. Aber nicht nur der Reiche ist „böse“. Besondere Bosheit entfaltet die „Nachbarin“, die – egozentrisch, kinderfeindlich und herzlos – über die Familie mit Kleinkindern herzieht. Kaschnitz schlüpft als Ich-Erzählerin in das Rollen-Ich dieser Figur. Der Text ist ein „monologischer Dialog“. Wie in einem Telefongespräch, bei dem der Gesprächspartner nur den Resonanzboden darstellt, entfaltet sich vor den Augen des Lesers die bedrückende Situation in einem Mietshaus, sowie die perverse Phantasie der Ich-Erzählerin, die vermutet, dass die jungen Eltern ihren Kleinkinder zur Beruhigung Medikamente verabreichen und sie an den Bettpfosten festbinden, um der drohenden Kündigung zu entgehen. Dies ist natürlich völlig übertreiben und verweist uns auf die Stilform der Satire, die nach Tucholsky „alles darf“: Das Geschehen wird zur Kenntlichkeit entstellt.

Es handelt sich um eine moderne Kurzgeschichte mit deren typischen Merkmalen (.......). Insbesondere der offene Schluss („Warum sie dabei Tränen in den Augen haben, weiß ich nicht.“) gibt zahlreiche didaktische Gelegenheiten, den tief humanen Sinn des Textes mit den Schülern zu erschließen.

Didaktische Analyse
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